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Deutschland.
Stuttgart , 11. Dez. In der heutigen Sitzung des ,yumnz-

ausschusses bildete den ersten Gegenstand der Tagesordnung
ein Schreiben des Staatsministeriums über die Veranitaltung
von Reit - und Fahrkursen beim Württ . Landesgestüt. Berccht-
er-statter ist der Avg. Körner (B .B .). Es handelt sich um einen
einnmlr^eu Allswand von l.5 000 Ältark und um lausende Au^-
gaben von 15 Mark für jeden Kursteilnehmer . Der ülntrag
ivnrde angenommen. Sodann wurde die Eingabe der Be-
zirksbersammlung für den Schwarzwaldkreis der Nordd. Vagel-
versiü>erungsgesellschaft betr. Staatszuschüsse zur Hagelverfichc-
rnng nach Mitteilungen von Staatsrat Rau bis zur Beratung
des Etats zurückgcstellt. Es folgte die Beratung der Anträge
der kommunistischen und sozialdemokratischenFraktion betr.
Erwerbslosen - und Krisensürsorge. Zum Berichterstatter wurde
der Abg. Dr . Schumacher (Soz .) bestellt. Staatsat Rau ver¬
trat den Standpunkt der Regierung . Bisher sei nichts ver¬
säumt worden. Hilfe zu schaffen. Er sprach sich, wie der Ver¬
treter des Finanzministeriums . Ministerialrat Müller , gegen
die Annahme sämtlicher Anträge aus . Bon den Abgeordneten
Bock. Dr . Schermann und Rist wurden folgende Anträge ge¬
hellt : I. Sobald sich ein Bedürfnis zeigt, nach Verbrauch der
schon vorgesehenen Mittel in einem Nachtragsplän für die
Zwecke der werteschassenden Arbeitslosensürsorge unverzüglich
die erforderlichen weiteren Mittel hierzu beim Landtag anzu-
sordern ; 2. hievon abgesehen auch alle sonstigen zur Förderung
der werteschafsenden Arbeitslosensürsorge geeigneten Maß¬
nahmen zu ergreifen. Ferner beantragte der Abg. Bock (Ztr .)
bei der Reichsregierung dahin zu wirken, das; sie in Bälde dem
Reichstag einen Gesetzentwurf vorlegt , der den Kleinrentnern
einen gesetzlichen Anspruch auf hinreichende Rente gewähr¬
leistet. Das Ergebnis der Aussprache geht den gleichen Weg
wie diese Zcntrumsanträgc . Bei der Abstimmung wurden die
sozialdemokratischenund kommunistischen Anträge abgelehnt.
die beiden Zentrumsanträge mit 15 Ja gegen 1 Nein (Komm.)
angenommen. Ein Antrag Ulrich, Dr . Schuhmacher (Soz .).
Bock, Dr . Schermann (Ztr .). Hartmann (D. Vp.), Dr . v. Huber
Dem.). Licbig (Ehr . Vd.) aus Weitersührung der Arbeiten

am Neckarkanal nach Abschluß der Arbeiten an der Staustufe
Horkheim wird mit ll Ja gegen 1 Nein (B .B .) angenommen.

Beratung der Gemeindeordnung.
Stuttgart . 15. Dez. Der Verwaltungs- und Wirtschafts¬

ausschuß setzte heute die Beratung der Gemeindeordnung fort
bei Art . 2l9 (Ortsgesetzgebung). Eine längere grundsätzliche
Ausspraclie brachte schließlich erne sachliche Uevereinstimmung.
Die endgültige Formulierung aus Grund verschiedener zu den
Artikeln gestellter Anträge wurde zurückgestellt. "Artikel 220
(Kraftloserklärung von Gemeindesatznngen) wurde angenom¬
men mit einem Abänderungsantrag Mößner (Soz .). in Zeile 2
nach dem Wort „können" einzuschalten: „sofern sie nicht vom
Gemeinderat selbst mit dem Gesetz in Einklang gebracht wer¬
den", uich einem Abändernngsantrag Küchle (Ztr .). die Worte
„durch das Innenministerium . . . Körperschaftsverwaltung " zu
ersetzen durch „durch die nach Art . 219 zuständige Regierungs¬
behörde". Art . 221 wurde genehmigt nach Annahme eines An¬
trags Hehmaun, die Worte „von den zur VollziehbarkeitSerklä-

nen Mark im Jahre 1921 aus 1700 Mill . Mk. im Jahre 1927.
Eine weitere Steigerung , ja fast Verdoppelung steht in Aus¬
sicht. Der bequeme Weg der Beitragserhöhung wird künftig
kaum mehr angewandt werden können. Zu beachten ist. baß
in der nächsten Zeit schon auch mit einer Steigerung der Bei¬
träge für die Arbeitslosenversicherung zu rechnen ist. Die Bei¬
träge dieser Zwangskassen lassen sich ans wirtschaftlichen Grün¬
den nicht ohne weiteres steigern. Die Bezeichnung der Sozial-
beiträge als Soziallasten lehnte der Redner nachdrücklichsteab.
Sie bilden einfach einen notwendigen Bestandtteil der Wrrt-
schaftsunkostcn. Die Sozialversiclserung ist und bleibt immer
noch der zweckmäßigste Weg. um die sozialen Bedürfnisse der
breiten Masse zu erfüllen . Im Einzelnen untersuchte dann der
Vortragende die Ursachen für die Steigerung der Sozialetats,
wobei er feststcllte, daß nicht nur die Krankheitshäufigkeit , son¬
dern auch die Krankheitsdauer erheblich gestiegen sind. Beide
sind aber beeinflußt durch das Aus und Ab des Wirtschafts¬
lebens. Diese wirtschaftlichen Ursachen zu meistern, ist die
Krankenversicherung nicht in der Lage. Eine weitere Ursache
ist der .schlechtere Gesundheitszustand der gesamten Bevölke¬
rung infolge der Auswirkungen der Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit. Bei diesem Stand der Entwicklung ergibt sich die Not¬
wendigkeit. die Krankenversicherung ganz anders aufzubauen,
wenn sie weiterhin ihrer Ausgabe Nachkommen will. Es muß
die Bahn frei gemacht werden, um die Kranteusürsorge wirk¬
samer zu gestalten, ohne die Wirtschaft stärker zu belasten.
Zu diesem Zweck ist die Sozialversicherung gründlich zu ratio¬
nalisieren. wobei mit der Krankenversicherung, als ihrem Fun¬
dament. zu beginnen wäre. Die Rationalisierung der Kranken¬
versicherung hat sich aus die Organisation und die Leistungen
zu erstrecken. Rationalisierung her Organisation bedeutet Zu¬
sammenfassung der finanziellen Kräfte , Lastenansgleich und
Vereinfachung der Verwaltung . , Hiezu stellte der Redner ent¬
sprechend den Leitsätzen des Reichsverbands folgende Forderun¬
gen auf : Im Bezirk eines Versicherungsamts darf es nur eine
Allgemeine Ortskrankenkasse geben. Benachbarte Bezirke kön¬
nen vereinigt werden. Die Krankenkassen, die eine angemessene
Mitgliederzahl , nicht erlichen , si«d zst schließen. Die Kaffen, im
Bezirk eures Versicherungsamts bilden einen Kassenvcrband.
Hinsichtlich des Umsangs der Versickxwung wird verlangt : Aus¬
hebung aller Befreiungen von der Pflichtversicherung. Vcr-
sicheruugspflichtgrcnzen bei 6000 Mark Jahresarbeitsverdienst.
Uebernahme der Krankenpflege aus die Krankenversicherung
für die mchtvcrsicherteu Sozial - und Kleinrentner , für die Ar¬
beitslosen. die nicht der Arbeitslosenversicherung und Krisen¬
fürsorge unterstehen. Einbeziehung der Selbständigen bis zu
einer Eiukommensgrenze bis zir 6000 Mark jährlich. Die zweite
große Ausgabe ist die Rationalisierung der Leistungen. Sie
bedeutet: Gestaltung der Leistungen nach den sozialen Bedürf¬
nissen der Versickerten und der Leistungsfähigkeit der Versichc-
^W ^ äacr .chwbei die Ergebnisse der sozialen Medizin zu be-
ruckpchtigen ßnd. Hiefür werden folgende grundsätzliche For¬
derungen erhoben : Neuordnung des kassenärztlichen Dienstes.
Trennung der Krankcubehandlung von der Bescheinigung der
Arbeitsunfähigkeit . Anstellung von Sozialärzten . Drei Wartc-
tage der Arbeitsunfähigkeit . Abstufung des Kranken- und
Hausgeldes nach dem Familienstände, Beteiligung der Inva¬
liden- und Angestelltciiversickurnngan den Kosten des Heilver-

runq oder zur Genehmigung zuständigen Behörden" zu er - sahrens für chronisch Kraute . Schadenersatzpflichtder Kassen'
' . . " . ^ — - - "rste Ni fahrlässiger Bescheinigung der Arbeitsunfähigkeit oder

«madigung der Versicherung durch unwirtschaftliche Vcrord-
nungswetse. Beschränkung des kassenärztlichcnGesamteinkom¬
mens auz mnen angemessenen Hundertsatz der durchschnittlichen
GrundlohnUlmme der Kasse oder des Kassenverbandes. Volle
Grchtzpslicht der Unsällversichernrg für Leistungen der Kranten-
ka„en an arbeitsunfähige Unfallverletzte. Die Ausführungen

setzen durch „von den gemäß Art . 219 zuständigen Regierungs¬
behörden". Eine ausführlich und grundsätzlicheDebatte rief
der I !. Abschnitt hervor, der von der Aufsicht des Staats über
die Gemeindeverwaltung handelt. Bon sozialdemokratischer
Leite wird namentlich gegen das Wort „Aufsicht" Sturm ge¬
laufen. Redner der Deutschen Volkspartei , des Zentrums und
der Bürgerpartei sprachen sich für die Notwendigkeit des Auf¬
sichtsrechts des Staates den Gemeinden gegenüber aus , auch
im Interesse der Gemeinden. Als absolut notwendig bczeich-
nete der Staatspräsident ein Kontrollrecht und ein Genehmi-
gungs-rccht. Schließlich wird Art . 222 in der Fassung der Re¬
gierungsvorlage genehmigt, nachdem ein Antrag Köhler
Komm.), diesen Artikel zu streichen und ein Antrag Heymann,

die Ueberschrist zu fassen „Zuständigkeit der Regierungsbehör¬
den in Angelegenheiten der Gemeindeverwaltung " und den Art.
222 z-u fasten: „Verteilung der Zuständigkeit" usw. abgelehnt
worden war . Mit 8 gegen 7 Stimmen (3 Ztr ., I B .B ., B .P .)
fand Annahme ein Eventualantrag Heymann, dem Art . 222
kochenden Satz aus der Begründung der Vorlage veizufügen:
.Das Aufsichtsrecht ist von den zu seiner Wahrung berufenen
-stellen in einem Geist und in einer Form zu handhaben,
der jede Absicht einer Bevormundung ferne liegt, die vielmehr
die grundsätzliche Achtung vor dem Selbstbestinrmungsrecht der
Gemeinden und seiner staatspolitischen Bedeutung erkermen
läßt ." Nächste Sitzung voraussichtlicham 8. Januar.
Württ. Krankenkaffentagung— Reform der Rcichsversicherung.

Stuttgart . 15. Dez. Am SamStag vormittag fand im gro¬
ßen Saal des -Hinses des Deutschtums die diesjährige ordent¬
liche Michliederveriammlung des Laudesverbands Württem-
berg-Hohenzollern des Hauptverbands deutscher Krankenkassen
statt. Ter Tagung .»die aus dein ganzen Lande sehr zahlreich
besucht war . wohnten auch Vertreter des- Innen - und Wirt-
schaftsministcriunis. sonstiger Landes- und Reichsbehörden, ver¬
schiedener Verstchcrungsverbände, -Aemtcr und -Amtaltcn , der
Wirtschaftsverbändc. der Gewerkschaften, ferner der politischen
Parteien und der Presse bei. Den Hauptgegenstaiid der Tages¬
ordnung bildete das Referat des geschästssühreiidenVorsitzen¬
den des -Hauptverbands deutscher' Krarikenkasten, Lehmann-
Berlin , über die Reform der Reicktzsversicherimgsordnnng und
insbesondere über die Leitsätze, die vom Hanptverband deut¬
scher Krankenkassendieser Tage ausgestellt worden sind. Nach
herzlichen Begrüßungsworten des Vorsitzenden des Landes¬
verbands Württemberg . Kärcher, wies der Referent zunächst
aus die ungeheure Steigerung der Sozialetats hin. Die Auf¬
wendungen für die Krankenversicherung stiegen von 900 Millio-

Redners fanden allseitig? Zustttmnung.
Die Verluste der Stadt St . Jugbcrt.

... Ingbert , II. Dez. Nach der nunmehr endgültigen
Auptellung , belachen sich die Verluste der Stadtsparkasse St.
zzngbert aus 7,., ONillroncu Mark oder rund 11 Millionen Fran¬
ken. Für diese Verluste muß die Stadt nach Ansicht der Regie-
rung -skommtsston auskvmmen, so daß sie jährlich 1 Millionen
Franken, an Zmsen und Amortisation auszubringen hat ^ a
aber die L-teuerz»schlage nicht nrehr als 180 Prozent betragen
sollen ,o muß mit cmer starken indirekten Belastung gerechnet
werden. Aus Jahrzehnte hinaus wird innerhalb der Gemeinde
,elb,t das allernotwcndigste nicht ansgesührt werden können,

ttm die Ernennung der Berwaltungsrntsmitglicder
der Reichsbahn.

Leipzig. 15. Dez Der StaatSgerichtshof trat heute vor-
mittag unter dem Vorsitz des Reichsgerichtsprästdenten. Mi „i-
"ws a. ^ - ^ nnoim zusammen, um über den badischen Antrag
aus Erlaß einer einstweiligen Verfügung in der Frage der
Benennung der ReichsbahnverwaltungsMitglieder zu echscksei-
den. Da die Roicksregierimg seiner Entsckg-iduliq durch die
gestern cigolgte Ernennung der neuen VerwaliungSratsniit-
gtteder zuvorgekommen ist. yat der StaatSgerichtshof die Ver¬
handlung über den badischen Antrag , dem sich mich Württem¬
berg und Sachsen angeschlosten hatten, ans unbestimmte Zeit
vertagt und beschlossen, sich an den Reichspräsidenten zu wen-
den mit der Bitte , dem StaatSgerichtshof diejenige Achtung zu
gewährleisten, deren er zur Erfüllung seiner staatsrechtlichen
Aufgaben bedürfe.

Zwei Millionen aus Reichsmittcln für die Zeppctinwcrft.
Berlin . 11. Dez. Im Reichsrat wurde der Nachtragsetat

für das Rechnungsjahr IstL-i vom Fiiianzminister Tr . Hilser-
ding eiugebrachi. Er dankte den Ausschüssen des ReichSratS
dafür , daß sie sich im wesentlickien aus den Boden der Regie¬
rungsvorlage gestellt haben. Dann gab der Gencralbericht-
erstatter der Ausschüsse, Ministerialdirektor Dr . Badt längere
Erklärungen ab. MS erfreuliche Tatsache ist zu buchen, daß
die ans dein Vorjahre verbliebene Anleiheermächtigung von

852.9 Millionen Mark auf 657,9 Millionen Mark zurückgesetzt
wird , und zwar im wesentlickien mit Rücksicht aus die Ueber-
schiiste auS 1927. Die Ausschüsse des ReichSratS haben einstim¬
mig folgender Entschließung zugestimmt: Der Reichsrat er¬
sucht die Reichsregierung , für den Luftschiffbau Zeppelin aus
verfügbaren Mitteln Beihilfe in Höhe von 2 Millionen Mark
noch im laufenden Rechnungsjahr vereitzustellen, um die er¬
forderlichen Arbeiten mit der gebotenen Beschleunigung in
Angriff nehmen zu können, und außerdem daraus Bedacht zu
nehmen, daß im Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1929
diejenigen Beträge für die Zwecke des Lustschrffbaues vor¬
gesehen werden, die der Bedeutung des Luftschiffbaues ent¬
sprechen. Maßgebend für diese Entschließung waren folgende
Erwägungen : Da es sich bei dem vorliegenden NachtragSetat
für 1928 um einen reinen Personal -Etat handelt , erschien es
zwar nicht angängig , die Erhöhung der :m Haushalt des
Reichsverkehrsmii'.islcriums vorgeselieneii Mittel um 2 Millio¬
nen Reichsmark durch Beschluß des RcichsratS vorzunehmen.
Andererseits hielten es die Ausschüsse im Hinblick ach die Ent¬
wicklung der Luftschiffahrt in der letzten Zeit , die bei Ausstel¬
lung des Haushalts 1928 noch nicht hinreichend berücksichtigt
werden konnten, insbesondere aber im Hinblick aus die Erfah¬
rungen der Amcrikafahrt des „Gras Zeppelin", für dringend
erforderlich, daß diese 2 Millionen sofort zur Verfügung ge¬
stellt werden. Dadurch soll ermöglicht werden, daß der not¬
wendige Neubau einer Zeppelinwerfthalle noch in diesem Rech¬
nungsjahr in Angriff genommen werden kann. Der Bericht¬
erstatter schloß seine Ausführungen mit dem Antrag , denn Nach¬
tragsetat in der Fassung der Ausschußbeschlüsse zuznstinrmen
und die Entschließung anzunehmen. Der bayerische Gesandte
von Preger befürwortete folgenden Antrag Bayerns : „Es
wird beantragt , den Nachtrag zum ReichshauShalt 19W auf die
zwangsläufigen Ausgaben zu beschränken. Zwangsläufig sind:
die Besoldungs-Mehrausgaben der bereits vorlmndcuen Stellen,
sowie die Ausgaben , die im Vollzug des tz II des Reichshaus¬
haltsgesetzes für >928 erwachsen. Alles übrige ist dem Reichs-
Haushalt für 1929 Vorbehalten." Staatsrat Dr . Bosler erklärte
im Namen seiner Regierung : „Die Ansfassung Bayerns cnt-
iprichrmuch der Stellungnahme der württembergischen Regie¬
rung . Ich bin daher in der Lage, dem bayerischen Antrag zu-
zirstimmen. Die Bewilligung der Regierungsvorlage würde
für 1929 eine bedeutende Belastung herbeisühren. Wir kön¬
nen aber noch nicht übersehen, wie bei der gespannten Finanz¬
lage Deckung für diese Auslagen gefunden werden kann." In
namentlicher Abstimmung wurde der Antrag Bayerirs mit II
gegen 22 -stumnen abgelehnt. Dafür stimmten nur die Ver¬
treter von Ostpreußen, Brandenburg , der Länder -Bayern,
Württemberg , Baden . Mecklenburg-Schwerin . Der Vertreter
Thüringens enthielt sich der Abstimmung. Der Nachtragsetat
im ganzen wurde nach den Ausschnßbeschlüssen angenommen,
ebenso die von den Ausschüssen beantragte Entschließung in

neben des Zeppelinbaues.
Aus dem Reichstag.

Berlin . 11. Dez. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktivn
hat einen Antrag eingcbracht, der die baldige Vorlegung eines
Gesetzentwurfs über das MictS - und Wohnrecht fordert . Das
nene Gesetz über Miet - und Wohnrecht und über Wohnungs-
Pflege soll für alle Wohnungen . auch für die Neubauten gelten.
— Die Christlich-Nationale . Bauernpartei hat im Reichstag
Anträge eingebracht, die die ReichSregierung ersuchen, die
unter Preisgabe landwirtschaftlicher Interessen abgeschlossenen
.Handelsverträge zum frühest möglichen Termin zu kündigen.
Dem Reichstag soll umgehend eine Zottvorlage ünterbrcitet
werden, die einen ausreichenden Schutz für die heimisckw Land¬
wirtschaft vorsieht. - Die Deutschnarionale Reichstagssraktton
lmt einen Antrag eingebracht, der die ReichSregierung ersucht,
m den Reichshaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1929,30
einen Betrag einzusetzen, der erforderlich ist. um die laufenden
und seit 1931 rückständigen Zinsen anS der Abfindungssumme
für den Nebergang der Verwaltung deS Eigentums der baye¬
rischen und württembergisck-cn Posten und Telegraphen an das
Reich gemäß dem Vertrag vom 29. nnd :!I. März l!>20  ui
bezahlen.

Die Arbeitgeberverbändezur deutsrlnn Sozialpolitik.
Berlin, Il. Dez. Die Vereinigung der deutschen Arbeit¬

geberverbände nahm heute abend im Sitzungssaal des alten
Herrenhauses in einer aus allen Teilen Deutschlands stark be¬
suchten öffentlichen Mitchiederversanrmlnng Stellung zu den
Gegenwartsfragen , der Sozialpolitik . Neven. vielen Parla¬
mentariern wohnten auch Rcichswirtschastsminiiter Dr . Eur-
tins und der preußische Handelsminister Dr . Schreiber der
Tagung bei. Der Vorsitzende, Geh.-Rat Dr . v. Bvrsig, eröff¬
net? die Tagung mit ^ eincm Vortrag über „Grundsätzliche
Fragen der deutschen Sozialpolitik ". Er ging von dem großen
Arbeitskampf im Westen aus und ln-handelte dann die wirt¬
schaftlichen Geschehnisse der seit Kriegsende verflossenen 10
Jahre . Er hob hierbei die durch Krieg und Inflation erfolgte
Zerstörung unseres Volksvermögens üm mehr als ein Drittel
unseres Prvdukttonsapparatcs und des Kapitalmarktes beson-
ders scharf hervor . Am Schluß seiner Ausführungen sprach
er sich für eine Reform des Schlichtungswesens in dem sinne
der Zurnckdrängung der staatlichen Zwangseingriffe zu Gun¬
sten der freien Verständigung der Unternehmer und Arbeiter
bei der gegenseitigen Regelung ihrer Beziehungen zu einander
ans . -Lebhafter Beifall .) Professor v. Beck>erath gab in seinem
Vortrag einen Vergleich der Wirtschaftsvcrsassnng und der
damit zusanrmenhängenden bzw. sie durchkreuzenden politischen
Ideen des Bolschewismus und der kapitalistischenStruktur der
großen Industrieländer : Vereinigte Staaten , England . Deutsch¬
land. Hierauf spr-ach Regierungspräsident z. D . Brauwcilcr
über Aufgaben und Programm der Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände ". Er ging von den grundsätzlickien Dar¬
legungen deS Borsigschen Vortrages aus nnd entwickelte ans
den von Herrn v. Borsig dargesicllten allgemeinen Grundsätzen



die Thesen, die das Arveftsprogramm der Bereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände in den einzelnen Spezialgebieten
Larstellen. Die Referate beider Redner- kamen im wesentlichen
zu einer Reihe von Regierungspräsident z. B- Brauweiler zn-
sammengesaßten programmatischen Leitsätzen, wonach das
deutsche Unternehmertum von der Erkenntnis ausgeht , dass
Vorbedingung für wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt die
Erhaltung eines freien deutschen Unternehmertums ist. Träger
der Selbstverlvaltung seien die wirtschaftlichen Bereinigungen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , wobei jeder Arbeitnehmer¬
zusammenschluß als „wirtschaftliche Vereinigung der Arbeit¬
nehmer" unter Berufung auf Artikel 159R.V. angesehen werde.
Die Vereinigung erkenne für die Schaffung eines neuen Taris-
vertraggesetzeSden Tarifvertrag als Grundlage für die Rege¬
lung der Arbeitsbedingungen zwischen Arbeitgebern und Ar-
lieitnehnicrn auf dem Boden freier TarifvertragSpolitit und
als Instrument zur Förderung deS sozialen Friedens an , wobei
sie zum Ausdrirck bringe, daß auch durch rechtliche Anerkennung
der Betriebsvereinbarung in stärkerem Umfange als biSher
dem Betrieb als dem Ausgangspunkt jedes wirtschaftlichenund
sozialen Geschehens zu seinem Recht verholfen werden müsse.
Die Vereinigung erkennt die soziale und kulturelle Bedeutung
deS Achtstundentages an , muß aber jeden Versuch einer schema¬
tischen Behandlung dieser Frage ebenso ablehnen, wie sic den
Versuch für unverantwortlich hält, die Arbeitszeit im Gegen¬
satz zu den wirtschaftlichen Notwendigkeiten und der hierdurch
bedingten Elastizität für die Betriebe zu verkürzen. Die Ber¬
einigung weist auf die überwiegend ablehnende Haltung der
übrigcn europäischen und außereuropäischen Industrieländer
gegenüber dem Washingtoner Zeitabkommen hin und bringt
darüber hinaus grundsätzlich zum Ausdruck, daß es nicht die
Aufgabe deS internationalen Arbeitsamts in Genf sein darf,
die nationale Gesetzgebung Deutschlands durch internationale
Abkommen, die mit den nationalen Bedürfnissen unseres Lan¬
des nicht in Uebereinstimmung stehen, bindend zu beeinflussen.
Zum Schluß betonte der Redner die Notwendigkeit. Arbeit und
Zielsetzung der Verbände der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
den Interessen der BolkSgesamtheit unterzuordnen.

Abgeschlagener Kommunistensturm auf das Lüneburger
Rathaus.

Lüneburg it . Dez. Zu Beginn der heutigen Sitzung der
städtischen Kollegien kam eS zu außerordentlich stürmischen
kommunistischenDemonstrationen vor dem Lüneburger Rat¬
haus . Tue Kommunisten, die eine erhebliche Weihnachtsbechilfe,
Bereitstellung von Feuerung usw. gefordert hatten , versammel¬
ten vor dem Rathaus etwa 200 ihrer Anhänger . Kurz vor
7 Uhr versuchten die Kommunisten, den Eingang deS Rat¬
hauses zu stürmen. Der Sturm mißlang , da im Gebäude starke
Polizcikrästc untergebracht waren , die die Demomtraitteu mit
dem Gummiknüppel und dem blanken Degen anSeinandrr
trieben.

dem Bmrd an-
ob sie dem

Glauben an die Gerechtigkeit des Rates sich
geschlossen haben, würden sich überlegen müssen
Völkerbund weiter angeboren könnten.

Man hatte am Ende der Rede den Eindruck, als wenn der
Rat ziemlich einstimmig auf deutscher Seite stände. Briand
sprach ein paar verbindliche Schlußworte und unterstrich, daß
daS Minderheitenrecht im Völkerbund nicht

Fall
angetastet werde,

der- Welt ent-inEin solcher Eindruck dürfe ans keinen
stehen.

Strenge gegen Klotz.
Paris , 15. Dez. Der ehemaligen Finanzministei - Klotz wurde

heute aus der Heilanstalt Suresnes nach dem Zuchthaus Freis-
neS gebracht. Dort wird er vorläufig im Spital untergebracht
werden, wo 3 Irrenärzte , die heute von Untersuchungsrichter
bestellt wurden, ihn aus seinen Geisteszustand hin prüfen wer¬
den. ES mich anffalleu, daß man sich nicht damit begnügt,
Klotz in daS Staatsgefängnis einzuliefern, sondern in das alS
sehr streng verschrieene FreiSneS, in dem nur die schwersten
Verbrecher untergebracht werden. Aber daS französische Kabi¬
nett scheint entschlossen zu sein, mit Rücksicht aus die ungeheure
Aufregung , die die Affäre Klotz hervorrief , mit aller Strenge
vorzugehen. Man will nicht den Eindruck der Schwäche er¬
wecken, weil ein ehemaliger Finanz - und Innenminister alS
Betrugs - und Wechselfälscher entlarvt wurde, Poincare und
Barthou sollen eS gewesen sein, die jeden Rettungsversuch für
Klotz ablehnten und erklärten , daß das ganze Regierungssystem
in Frankreich gefährdet wäre, wenn man auch nur die leiseste
Nachsicht gegenüber Klotz übte. In Verlegenheit ist wegen der
Sache die gesamte patriotische Presse. Ein Wochenblatt scheut
sich heute nicht, zu erklären , daß man Klotz hätte retten müssen,
weil seine Verhaftung in Deutschland Freude hervorrufeu
werde. Jemand , der die finanziellen Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages auSgearbeitet und durchgesetzt habe, wäre
schonungsbedürftig gewesen.

Aus Stadt und Bezirk¬

Paris , 15. Dez
Ausland.

DaS für Deutschland sehr unbesricdigeude

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des nördlichen
Hochdrucks ist für Dienstag mid Mittwoch leicht lvdecktes, fro¬
stiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 17. Dez. Gestern abend fand die Weihnachts¬
feier der Kleiukinderschule statt. Um X-5 Uhr zog die frohe

'Schar von der Kleiukinderschule zur Kirche, wo 2 mächtige
Christbäume brannten und der Gabentisch für die Kleinen
reichlich gedeckt war-. Es war eine Freude mitanzusehen, wie
die Kinderaugen strahlten beim Anblick dieser vielen Lichtlein,
nrit denen die Bäume geschmückt waren . Nach dem Gemeinde-
gesang unterhielt nch Pfarrer Kunz in netter Weise mit den
Kindern über das Christkindlein, woraus dieselben passende
Verse und Wcihnachtsliedlein recht schön vortrugen . Mit den
Kindern freuten sich auch die Alten , die sich zahlreich eingefun¬
den hatten , an der schönen Feier . Den Kinderschwestern sei
auch an dieser Stelle Dank gesagt für die Mühe , die sie auf¬
wenden mußten für das Gebotene.

Birkenfeld, 16. Dez. DaS frostige Wetter gebietet VorsichtErgebnis der Besprechungen in Lugano wird von einem Pari - s
ier Nationalistenblatt als deutscher Erfolg hinzustellen verbucht. i Zußgänger aus den Straßen . Vorige Woche verunglückte

Buenos Aires , 15. Dez. Bei der Ankunft Hooverv ui , iljährigeS Mädchen dadurch, daß eS ausglitt , zu Fall kam
Buenos Aires demonstrierten Anhänger Nicaraguas worum!  znm Z-ßß tzxach.
die Polizei mit der Waffe durchgriff. ! Neusatz, 12. Dez. Bei der Gemeinderatswahl am S. Dezem-

Polnischc „« icherhetts -Propaganda . „ . >der haben von 296 Wahlberechtigten abgestimmt 168 — 57 Pro-
Warschau, 15. Dez. Der auswärtige Ausschuß des Sejm ^zenr. Gewählt wurde ohne Wahlvorschlag (Listenwahl). Bei

nahm einen Antrag der Rechtsparteien an , der die Regierung - verhältnismäßig großer Stimmenzersplitterung wurden ge-
auffordert , angesicksts deS Panzerkrcuzerbaues und der Rhein
landräunmng auf „bessere Äscherung" der polnischen Grenze

verhältnismäßig großer Stimmenzersplitterung wurden
wählt : Wilhelm Bauer , Schreinermeister, mit 108 Stimmen,
Christian Grcul , Gipscrmeister (seith. G .R .) mit 87 Stimmen.

bedacht zu sein. Die Begründung deS Antrags hatte der na- l .Karl Hanselmann , Landwirt , nrit 66 Stimmen , Heinrich Dürr,
tionalistische, oppositionelle Abgeordneten Professor Stronski »AmrskörperschaftSstrcrßcnwart (seith. G .R.) mit 16 Stimmen,
übernommen, der lange Zitate aus den Reichstagsreden des - Mir der: infolge Krankheit ausgeschiedenen Gemeinderat Ernst
Grafen Westarp, aber auch aus Erklärungen Gröners , Strese - ' Krröller, Bäckermeister, wurde auf eine Restperiode gewählt:
mannS und Hermann Müllers vorlas und damit die Dringlich - ^Map Gerwig , Säger , nrit 15 'Stimmen,
keit der „deutschen Gefahr " zu beweisen versuchte. Die Links- 1 Wildbad, >6. Dez. Der bei der Schiebrenstersabrik G. m. b.
Parteien suchten dre Avfttmmuug des Antrag «- zu verhindern ^ Stuttgart angestellte Monteur .Hermann Holderle war mit
imd ließen durch den ,ozrallstrschcuAbgeordneten Czaprnski . Einpassen von Fensterrahmen am Südbau des Kranken-
darauf Hinweisen, daß wahrend der Abwesenheit der Außen- ^heims beschäftigt und wollte Freitag vormittag , auf einem
Ministers s>aleskc ern derartiger ^ orstoß zweckmaßrgerweise, Zentimeter lrreiten Steinlranz stehend, das Fenstcr-

gesirnS eben hobeln. Er verlor aus dem bereisten Steinkranznicht unternommen werden dürfe.
Stresemann gegen den Geist des Haffes.

Lugano , 15. Dez. Nach Erledigung der Tagesordnung der
heutigen Ratssitzung, die sich init der oberschlesischen Frage
beschäftigte, ereignete sich ein ganz außergewöhnlich scharfer Zu¬
sammenstoß zwischen ZalcSki und Dr . Stresemann . Ganz un¬
vorbereitet überraschte der polnische Außenminister den Rat
mit einem sorgfältigen Expose, das offenbar aus den Hetzer
imd polnischen Vertreter beim Völkerbund, Sokal, in seiner
Stilisierung zurückging. Zaleski führte ans , daß die Wühl¬
arbeit des deutschen Volksbunds eine grobe Verletzung der
Minderheitenionvenffon darstelle. Die ganze Agitation dieses
VerbandeS gehe daraus hinaus , der Welt zu zeigen, daß die
Verhältnisse in Oberschlesien nicht stabilisiert seien und die
Deutschen unterdrückt würden. Anhand von stattstischen Unter¬
lagen über die bergbauliche Produttton von Ostoberschlesien
versuchte er nachzuweisen, welche blühende Industrie Polen im
Lande entwickelt habe. Der Rat könne sich nicht um die ewigen
Beschwerden des Volksbundes kümmern. Wenn er das aus die
Dauer fortsetze, so untergrabe er darnit sein eigenes Prestige.

den Halt und stürzte aus einer Höhe von etwa 2 Metern rück
lingS aurS Pflaster , wobei er sich eine schwere Rückgratverletzung
zuzog, die seine Uebersuhrung ins BezirkSkrankenhauS nötig
machte.

Württemberg.
Btssingrn a. Enz, 15. Dez. („Kalte Gymnastik".) Unser hie¬

siger Jagdaufseher halle am Donnerstag nachmittag bei einer Streife
durch das Feld ein sonderbares Erlebnis. Er bemerkte in der Nähe
vom Gemeinvewald Rotenockcr eine nackte Frauensperson, die sich
mit einer Art gymnastischen Hebungen beschäftigte. Immerhin ein
naßkaltes Bergungen und nicht jedermanns Sache. In der Annahme,
daß es sich um keinen normalen Zustand bei dieser Person handelte,
näherte er sich ihr, worauf sie aber die Flucht ergriff und im Wald
verschwand. Dem geübten Waidmann gelang es jedoch nicht, die
Spur im Wald aufrecht zu erhalten, auch war sein treuer Feldmann
auf ein so seltenes Wild nicht gefaßt.

Stuttgart , 16. Dez. (Zuwachs bei der schwäbischen Turnerschaft).
2" den letzten Wochen sind die beiden größten Vereine des SchwabDiese Rede rres der den Ratvmitglreder u große Verwirrurrg , und Svieloerbandes. der Turnverein Kornwestkeim mit 4»?

hervor. Dr . Stresemann brachte seine Erregung darüber zum
Ausdruck, daß er die übelsten Angriffe Zaleskis auf den Bolks-
bund mit Faustschlägen auf den Ratstisch begleitete. Er konnte
bis zum Ende der Ilebersetzung seine Erregung kaum ver¬
bergen. Sofort ging er zum Gegenangriff über, der zu den
schärfsten gehört, was er Wohl jemals dem Rat gesagt hat.
Aaleski habe im Geiste des Hasses gesprochen, eines Geistes deS
-Hasses, der sich überall in Oberschlesien gegen das Deutschtum
bemerkbar mache. Polen neide diesen Minderheiten die ein¬
fachsten Menschenrechte, die sogar der Völkerbund durch die
Genfer Konvention festgelegt habe. Man könne der Meinung
sein, daß es sich bei den Schulsragen um keinerlei nebensächliche
Dinge handle, eS sei für den einzelnen Menschen nicht gleich¬
gültig , in welchen Kulturkreisen er sein Kind erziehen wolle.
ZaleffiS Erklärungen seien von unerhörter Schärfe und Un¬
gerechtigkeit getragen. Dr . Stresemann versteht nicht, warum
Zaleski mit stattstischen Produktionsziffern auswartet . Auch
Deutschland habe eine große wirtschaftliche Entwicklung seit
l919 durchgemacht, alles was jedoch in Oberschlesie« bestehe, «ehr
ans deulsche Intelligenz nnd deutsche Arbeit zurück. Polen hätte
niemals das Land zu einer solchen wirtschaftlichenEntwicklung
führen können. Noch heute würden die Werke von deutschen
Technikern und Kaufleuten geleitet. Er wolle nicht alte
Wunden ausreißen. Zaleski wolle gegen Deutschland polemisie¬
ren, Stresemann verzichte daraus , er wolle sich an das halten,
was zur Debatte stehe. In der Welt, so fuhr der Außenmini¬
ster fort , dürfe nicht die Anschauung aufkommen, daß Minder-
heitenorganisattonen verbotene Verbände find. Das klare Min¬
derheitenrecht dürfe vom Völkerbundsrat nicht gebeugt werden.
Dr . Stresemann stellte de« formelle« Antra «, daß der BSlker-
bnudsrat i« einer der nächsten Ta««««e« daS Miuderheiten-
problem vo» Grnud nnf einer Disknssto« »»terziehe. Sollte
das Minderheitenrecht gebeugt werden, so entstehe eine un¬
geheure Enttäuschung in der Welt, und die Staaten , die im

Turn- und Spieloerbandes, der Turnverein Kornwcstheim mit 485
und der Turnverein Gablenberg mit 560 Mitgliedern nach l5jähriger
Trennung wieder zur Deutschen Turnerschaft zuriickgekehrt. Der
Mittlere Neckar-Städte-Gau, der älteste und lange Zeit größte Gau
des 11. Turnkreises Schwaben hat durch den Beitritt dieser beiden
Vereine eine erhebliche Stärkung erfahren.

Stuttgart , 16. Dez. (Tragisches Ende einer Geburtstagsfeier.)
Die 90 Jahre alte Witwe Laura Fischer in der Schloßstraße konnte
gestern ihren 90. Geburtstag feiern. Nachmittags holte sie ihr Sohn,
der 66 Jahre alte Zahnarzt Fischer, ab, um sie im Auto nach seiner
Wohnung in der Königstraße zu bringen, wo der Geburtstag gefeiert
werden sollte. Schon während der Fahrt fühlte sich Zahnarzt Fischer

!, starb er infolge einesunwohl. Kaum in der Wohnung angekommen
Herzschlags. Die hochbetagte Mutter mußte so statt einer Geburts
tagsfreude herbes Leid erleben.

Stuttgart , 15. Dez. (Schiedsspruch.) Der Schlichtungsausschuß
Stuttgart hat einen Schiedsspruch gefällt, nach welchem ab l . De¬
zember eine Erhöhung drr Löhne bei der Stuttgarter Straßenbahn
um 6 bezw. 3 Prozent cintreten soll.

Heilbronn, l6. Dez. (Furchtbares Familiendrama. — Eine Frau
geht mit zwei Kindern in den Neckar.) Ein schreckliches Drama er¬
eignete sich hier am Samstag vormittag. Die Schlosstrsehefrau Sinn
hat zwei ihrer Kinder, einen4 /̂« Jahre alten Knaben und ein 2'/-
Jahre altes Mädchen bei Bückingen unterhalb des Sontheimer Stegs
in den Neckar geworfen und hat sich selbst auch in den Neckar gestürzt.
Ein drittes Kind befand sich in der Schule. Frau Sinn konnte lebend
aus dem Wasser gezogen und ins hiesige Krankenhaus verbracht
werden, das 2'/, jährige Töchterchen wurde tot aus dem Neckar ge¬
borgen und befindet sich im Böckinger Leichenhaus, den ertrunkenen
Knaben hat man noch nicht gefunden, lieber die Ursachen dieser
schrecklichen Tat geht das Gerücht, die Frau sei Epileptikerin und
immer sehr verschlossen gewesen; die eigentliche Ursache soll Arbeits¬
losigkeit des Mannes sein.

Eßliugeu a. N.. 15. Dez. (Ein frecher Dieb.) Bei einen, in der
Ebershaldrnstraße wohnenden Fräulein wurde am Donnerstag abend
ein Diebstahl ausgeführs, während sie kurze Zeit abwesend war. Das

wegen seiner Herzensgute und seiner steten Hilfsbereitschaft in weiteren
Kreisen beliebte und geschätzte Fräulein hatte wieder für einen wobl-
tättgen Zweck etwa IM Mark gesammelt. Das mutz eine mit den
Verhältnissen vertraute Person gewußt haben, sie stahl nicht nur die
100 Mark, sondern noch alles, was das Fräulein an eigenem Gelds
daliegen hatte. Das Fräulein, dessen Vermögen der Inflation zum
Opfer gefallen ist. erwirbt sich ihren Unterhalt durch Gewährung von
Kost und Wohnung an Schüler und Schülerinnen hiesiger Lehran¬
stalten. Einem der Schüler wurde ebenfalls ein größerer Betrog ge¬
stohlen. " "

Donnstetteu, OA. Urach, 15. Dezember. (Auch ein Schlachtfesti
Saßen da abends gegen V«1I Uhr noch einige Bürger mit zwei
Metzgern aus der Nachbarschaft im Gasthaus zum „Löwen" beim ge¬
mütlichen Schoppen beisammen, als noch ein Gast hinzukai» und die
beiden Metzger im Scherz aussorderte, das draußen vor der Wirt¬
schaft auf einem Schlitten befindliche Schwein, das letzteren gehörte
doch in die warme Stube hereinzuholen, es könnte sonst erfrieren
Die beiden Metzger meinten, wenn er Lust hätte, könne er dies ja
selbst tun. Gesagt, getan. Gleich darauf grunzte das Schwein zum
Gaudium der Gäste in der Wirtschaft umher. Einer der Metzger
machte hierauf den anwesenden 17 Personen den Vorschlag, ihm das
halbe Schwein abzukausen für den Preis von 2.50 Mark pro an¬
wesende Person. Mit der Bedingung, es sofort zu schlachten war
alles mit einverstanden. Der Metzger ließ sich das nicht zweimal
sagen und begann sofort mit der blutigen Arbeit und zwar im Wirt¬
schaftslokal. Nach kurzer Zeit gab es auch schon dampfendes Kessel-
steisch, an den, man sick gütlich rat bis in den frühen Morgen hinein

Lauterbach. OA. Oberndorf, 15. Dez. (Rücktritt.) Kconenwiri
Mutschler, der auf der Demokratischen Liste als Gemeinderat gewählt
wurde, muß sein Mandat wieder zurllckgeben, da sein Schwager
Metzgermeister Marquart. bereits dem Kollegium angehört. An seine
Stelle tritt Fabrikarbeiter Edwin Hug.

Trossingen. 16. Dez. Bet der heutigen Stadtoorstandswahler¬
hielt RechtsanwaltBärlin-Eßlingen bei einer Wahlbeteiligung von
80 Prozent 2078 Stimmen, Polizeioberinspektor Schumacher-Eßlingen
829 Stimmen. Schultheiß Äirr-Stammheim bei Lalw. dessen Stellung
von vornherein wenig aussichtsreich war, 169 Stimmen. Rechtsan¬
walt Bärlin-Eßlingen ist somit mit überwältigender Mehrheit gewähltworden.

Schwenningen, 15. Dez. (Porto-Unterschlagung). Aus eigen¬
artige Weise suchte sich der 20jährige Max Kelterer aus Schwenningen
der bei einer Billinger Firma angestellt war, einen Nebenverdienst zu
verschaffen. Zahlreiche Pakete, die er zur Post bringen sollte, versteckte
er in seiner Wohnung und unterschlug das Porto . Da die Pakete
meist ins Ausland gehen sollten, eignete er sich namhafte Beträge an
Zuhause hatte er ein förmliches Warenlager, da der Schwindel erst
herauskam, als zahlreiche Reklamationen über das Ausbleiben der
Sendungen einliesen. Der Täter wurde sestgenommen.

Mm, 16. Dez. (Eubmissionsvlüte). Für die Arbeiten zur Er¬
stellung einer neuen Brücke über die Iller bei Wiblingen haben zehn
hiesige und auswärtige Unternehmer Angebote eingereicht, deren nie¬
derstes und höchstes nicht weniger als 106000 Mk: auscinanderliegen.
Das niederste Angebot beträgt 190400 Mk., das höchste 296748 Mir.
Der Zuschlag ist dis jetzt noch nicht erteilt.

Mm, 15. Dez. (Betrug). Das große Schöffengericht Ulm vcc-
urteilte den verheirateten, bisher nicht bestraften Direktor Aug. Müller,
alleinigen Gesellschafter der OberschwäbijchenTreuhand G. m. d. tz'
hier, wegen drei Vergehen des Betrugs an Stelle von je 5 Wochen
Gefängnis zu 1500 Mk., zusammen somit zu 4500 Mk. Geldstrafe
und Tragung der Kosten. Ein Mitangeklagter, der Kaufmann Semd,
Teilhaber der Firma Schmid L Eemb in Neu-Ulm, wurde unter
Uebernahme der aus ihn entfallende» Kosten auf die Staatskasse von
einem Vergehen des Betrugs freigesprochen. Müller war an der später
in Konkurs gekommenen Firma schmid L Semb. elektr. Spielwarm
und Haushaltungsapparate in Neu-Ulm, finanziell beteiligt, deren
einer Teilhaber Schmid früher infolge anderweitiger Verluste aus der
offenen Handelsgesellschaft ausschied. Anfangs 1927 wurde die offene
Handelsgesellschaftin eine Kommanditgesellschaftumgewandelt. Hiebei
traten zwei hiesige Kaufleute mit 5000 und 10000 Mk. und ein Guts¬
besitzer von Pfaffenhofen mit 5000 Mk. Einlage als Kommanditisten
in die neue Gesellschaft ein und es wurde Müller laut Anklage be¬
schuldigt, diese drei Kommanditistendurch falsche Vorspiegelungen
Uber den angeblich guten Stand des Unternehmens, das schon Ende
1926 konkursreif war, getäuscht und zum Eintritt bewogen zu haben,
um als Gläubiger der Gesellschaft sllr sein Guthaben in Höhe von
17 OM Mk. Deckung zu finden und sich dann zurückzuziehen und
wetteren Kredit der Firma nicht mehr zu gewähren.

Tettnang , 15. Dez. (49000 Reichsmark Strafe für Biersteuer-
hlnterziehung,) Ein Bierbrauereibesitzer aus dem Bezirk Tettnang
hatte unter Mittäterschaft seines Bruders, der als Braumeister bei ihm
tätig ist, in seiner Brauereiwirtschaftund in seinem Saalbau seit
>926 regelmäßig größere Biermengen unversteuert ausgeschenkt. Das
unversteuert ausgeschenkte Bier wurde in einem Notizbuch, dar von
den Zollbeamten bei einer Kontrolle gesunden wurde, notiert. Wegen
dieser Steuerhinterziehung hat das Hauptzollamt Friedrichshafen gegen
den Brauereibesitzer und den Braumeister einen Strafbescheid erlassen
gegen den von beiden Beschuldigten Antrag aus gerichtliche Entschei¬
dung gestellt wurde. Bei der vor dem Amtsgericht Tettnang stattge-
sundencn Verhandlung bestritt der Brauereibesitzer seine Schuld. Er
versuchte die ganze Schuld aus seinen Bruder, den Braumeister, ab¬
zuwälzen. Die Angaben wurden ihm vom Gericht nicht geglaubt.
Der Braumeister gab seine Verfehlung in vollem Umsang zu. Das
Gericht kam zur Verurteilung drr beiden. Der Strafberechnung
wurde ein nicht versteuerter Bieroerbrauch von rund 62000 Liter zu
Grunde gelegt. Dies ergibt eine Biersteuernachholung in Höhe v»n
rund 3600 NM ., für den Brauereibefitzer und den Braumeister eise
Geldstrafe von je rund 14 4M RM. und für das Bier, das der Ein¬
ziehung unterliegt, ist eine Wertersatzstrafe in Höhe von rund 30000
RM . ausgesprochen, was einem Gesamtstrasbetrag von rund 4S00S
RM. entspricht.

Mergentheim, 15. Dez. (Was nicht alles passieren kann). Dieser
Tage vermißte eine Ehefrau unserer Gegend und dazu noch eine
„neugebackene" plötzlich ihren Ehering. Heiliger Schreck durchzuckte
sie, doch bald kam ihr auch die Erleuchtung, daß der Ring nur beim
„Butterballen" verloren gegangen sein könnte, weshalb man den
Butterhändler, der die Butter schon abgeholt hatte, auf kürzestem
Wege benachrichtigte, und siehe da, nach dem Zerschneiden einiger
„Ballen" kam der Ring zum Vorschein und konnte der erschrockenen
Ehefrau zurückgegeben werden.

Markelsheim, OA. Mergentheim, 16. Dez. (Aus Unvorsichtig¬
keit die Mutter erschossen). Ein Sohn der Bäckerseheleute Freitag
von hier hantierte mit einer Zimmerfllnte, die er sich von seinem
Freund geliehen hatte, in der Stube. Plötzlich ging ein Schuß los
und die Ladung traf die Mutter des jungen Mannes, die im selben
Augenblick durch die Kammertllr sah, in das Gesicht. Die Verletzung
schien zunächst nicht lebensgefährlicher Art zu sein, doch trat in diesen
Tagen eine Verschlimmerung ein. Am letzten Donnerstag früh ist Frau
Freitag ihren  Verletzungen erlegen. —

Baden.
Pforzheim , 16. Dez. Der Pforzhermer Bürgerausschuß hat

am Freitag die Gasfernversorgung von Dürrmenz -Muhl-ackcr
sowie 4 weiterer Gemeint«« von Pforzheim aus genehmigt.
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Hilfsbereitschaft in weiteren
lltte wieder für einen wohl-. Das muh eine mit den
den. sie stahl nicht nur die
Fräulein an eigenem Gelds
mögen der Inflation zum
halt durch Gewährung von
iilerinnen hiesiger Lehran-
!ls ein größerer Betrag ge-
er. (Auch ein Schlachtfest.)
einige Bürger mit zwei

aus zum „Löwen" beim ge-
ein Gast hinzukam und die
s draußen vor der Wirt-
vein, das letzteren gehörte,es dünnte sonst erfriere,/
st hätte, könne er dies ja
grunzte das Schwein zum
»her. Einer der Metzger
en den Vorschlag, ihm das
s von 2.5V Mark pro an-
> sofort zu schlachten, war
; sich das nicht zweimal
Arbeit und zwar im Wirt-

ch schon dampfendes Kessel-
den frühen Morgen hinein.

(Rücktritt.) Kconenwirt
e als Gemeinderat gewühlt
geben, da sein Schwager,
legium angchört. An seine
en Stadtvorstandswahler-
iner Wahlbeteiligung von
>ektor Schumacher-Eßlingen
>bei Calw, dessen Stellung
169 Stimmen. Rechtsan-

itigender Mehrheit gewählt

Zerschlagung). Auf eigen-
t'ettcrer aus Schwenningen,
ir, einen Nebenverdienst zu
ost bringen sollte, versteckte
as Porto . Da die Pakete
sich namhafte Beträge an.er, da der Schwinde! erstüber das Ausbleiben der

stgenommen.
Für die Arbeiten zur Er¬
bet Wiblingen haben zehn
rote eingereicht, deren nte-
)V0 Md: auscinanderliegen.

das höchste 296748 Mlc.
! Schöffengericht Ulm vcr-
sten Direktor Aug. Müller,
hen Treuhand G. m. b. H.
n Stelle von je 5 Wochen

zu 4509 Mir. Geldstrafe
><cr, der Kaufmann Semd,n Neu-Ulm, wurde unter
n auf die Staatskaffe von
Müller war an der später
Semo. elektr. Spielivarm
finanziell beteiligt, den»

irwcitigec Verluste aus der
-rgs 192,7 wurde die offen
schüft uingewandelt. Hieb«
19000 Mk. und ein Guis-
nlage als Kommanditisten
Müller laut Anklage be¬

it falsche Vorspiegelungen
nehmens, das schon Ende
Eintritt bewogen zu habe»,
r Guthaben in Höhe von
dann zurückzuziehen und
gewähren.
irk Strafe für Biersteuer-
us dem Bezirk Tettnang
;r als Braumeister bei ihm
> in seinem Saalbau feit
rsteuert ausgeschenkt. Das
inein Notizbuch, da» von
en wurde, notiert. Wegen
iamt Friedrichshasen gegen
inen Strafbescheid erlaßen
>auf gerichtliche Entichei-
tsgericht Tettnang stattge-
Ibesitzer seine Schuld. Kr
rer. den Braumeister, ab-
m Gericht nicht geglaubt,
vollem Umfang zu. Das
m. Der Strafberechnung
,on rund 62000 Liter zu
nachholung in Höhe von
md den Braumeister eine
>r das Bier, das der Ein-
n Höhe von rund 20000
ffbetrag von rund 49 000
ies passieren kann). Dieser
:nd und dazu noch eine
Niger Schreck durchzuckte
g. daß der Ring nur beim
innte, weshalb man den
zoll hatte, aus kürzestem
dem Zerschneiden einigerd konnte der erschrockenen

Dez. (Aus Unvorsichtig-r Bäckerseheleute Freitag
, die er sich von feinem
sich ging ein Schuß losn Mannes, die im selben
,s Gesicht. Die Verletzung
M sein, doch trat in diesen
Donnerstag früh ist Frau

- »nd ü UM' drangen 2 Männer in das Postamt Wemdiug bei I den vorherigen Vollzug der Ernennung von Verwaltruigsrats-rin und stahlen «V0 Mark. Mit voraehaltencn Mitgliedern ein geringschätziges Hiilweggchen Uber dre Lan2er-9iürdliugen ein und stahlen 600 Mart . Mit vorgehaltencnRevolvern zwangen sie die Beanrten zur Hergabe der Schlüssel,
»er eine der Räuber hielt die Beamten mit dem Revolver imSchach, der zweite beraubte den Kassenichrank. Der Ueberfall
dauerte einige Minuten. Mit dem kurz vorher abgefahi-ciien,ma tvciren nrehrere Tausend Mark abgegaugen, die sonst den
Räubern auch zum Opfer gefallen wären . Die Räuber sind inder Dunkelheit unbekannt entkommen. Es ist die» der dritte
Raubii verfall irr hiesiger Gegend in den letzten Wochen.Nochmals der Fall des Münchener Rechtsanwaltes Strauß.M der Nachricht, die wir über den Fall des verstorbenenMünchener Justizrats Dr . Adolf Strauß gebracht haben, er¬hält das „Stuttg . Neue Tagbl ." von dem Sohn des Verstor¬ben , Herrn Rechtsanwalt Dr . Alfred Strauß , folgende Be¬richtigung: „Herr „Justizrat Dr . Adolf Strauß hat nichtLclbstnwrd verübt , sondern ist ausweislich des Leichenscheines
des behandelnden Arztes und des Bezirksarztes in Rosentwimam3- November 1928 an Lungenembolie gestorben. Es ist auchiiiäst festgestellt, daß in der behaupteten Höhe fremde GelderAnsperuch genommen worden sind. Vielmehr handelt es
sich meist um eingegangene Beipflichtungen . die durch die Fi¬nanzierung von zahlreichen Gesellschaftsgründungen errtstandensind." Das Blatt bemerkt dazu: Wir geben diese Berichtigungwieder, ohne uns weiter mit der Angelegenheit zu beschäftigen,de wir kein Interesse daran haben, die Ehre des Verstorbenenp, schmälern.

Schweres Straßcnüahnungtück in Münä -e». Am Freitagvormittag ereignete sich in München ein schweres Straßenbahn¬unglück. Laut „Münchner Telegramm -Zeitung " nchr ein Lang-holzsuhrwerk in der Grünwaldstraße aus den Schienen derLtmßcnvahn stadteinwärts . Hinter ihm kam ein dichtbesetzterZtraßenbahnzug ans Großhesselohe, in dem sich meist Schullinder befanden. Der Führer des Straßenbahnwagens gab
;war Warnurrgszeicben, doch konnte der schwere Langholzwagen
cvegen der Glätte nicht mehr ans den Schienen gebracht werden.Der- Straßcnbahiizug stieß nrit solcher Wucht aus das Fuhrwerkaus, daß die Baumstämme tief in das Innere des Motorwagensdrangen. Die vordere Plattform wurde vollständig eingedrücktund die Fensterscheibendes ganzen Wagens wurden zertrüm¬mert. Der Lcnter des Langholzfuhrwerks , Hofstetter, wurdesofort getötet. Der Straßenbahnführer wurde eingeklemmtund innerlich schwer verletzt. Ferner erlitten t Fahrgäste,hauptsächlich Kinder , leichtere Verletzungen. Die Verunglücktennmrden auf Tragbaren in die Klinik verbracht und werdendort ärztlich behandelt. Der Verkehr war einige Zeit gestört.Der Sachschaden ist erheblich. Die Schuldfrage wird durch diean der Unglücksstelleerschienene Staatsanwaltschaft geprüft.

Neueste Nachrichten.
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Stuttgart , 16. Dozbr. Aus der Tagesordnung der nächsten amw. Dezember, nnäimitiags. siniisinbenben Laiidtagssitzung stehen zunächst sieben Kleine Ansteigen, dann der Gesetzentwurf nberNolstcmds-dmtehena» die Stadtgemcmde Wildberg, der Nachtragsetat und die
Anträge des Finanzausschusses den. die Arbeitslosenfürsorge und dieKieinreinnerversorgung. Der Sitzung des Plenums gehen Fraktionssitzungen voraus.

Stuttgart , 16. Dezbr. Der Bauernbund hat dem Landtag denAntrag eingebracht, das Staatsministerium zu ersuchen, erneut bei derLcichsregierung auf eine eiende,ung des Versickerungssteuergesetzes inden, Sinne binzuwirke», daß die örtlichen Viehvcrsicherungsvereine»an der Vrrsicherungsstnier beireit werden.
Halle, 16. Dez. In einem älteren Wohnhausc in der Burgstraßedmch' am Samstag abend in einem im Erdgeschoß liegenden Wäsche-Al'chäft ein Feuer aus, den, leider auch ein Menschenleben zum Opfersiel. Während sich sämtliche Hausbewohner in Sicherheit gebrachthauen, mußte ein Fräulein, das in einer Notwohnung im DachgeschoßWohnte, von der Feuerwehr aus dem verqualmten Raum geholt werden.Wiederbelebungsversuchewaren leider erfolglos.
Berlin , 16. Dez. Der „Lokalanzciger" meldet: Das Untersuchungs-»e,fahren, gegen die in Mainz verhafteten Deutschen hat keine Beweise^lmsiir ergeben, daß, wie die Franzosen behaupteten, Spionage getriebenwurde. Der französische Untersuchungsrichterscheint nunmehr die Ab¬

sicht zu haben, gegen die Verhafteten Anklage wegen Einbruchdieb-jlahls zu erheben.
Berlin, 16. Dez Die Berliner Presse billigt einmütig die Zu¬rückweisung der polnischen Provokation durch Strcsemann.Berlin . 16. Dezbr. Der Hindenburgpokal und die Zusatzprämievon 10090 Mark wurde dem Führer und Besitzer des FlugzeugsMmm-Daimler L 29 mit 20 PS .-Motor Mercedes-Benz F 7052Freiherr« Friedrich Karl von König-Warthausen für seinen vonBerlin über Moskau—Baku nach Teheran (4509 Km.) in der Zeit

vom 10. August 1928 bis 31. August 1928 durchgeführten Flug zu-gesprochen.
Berlin , 17. Dez. Laut „Montagspost" hat Reichsaußenministerlresemann nach Berlin Mitteilen lassen, daß er Mittwoch von Lugano»kreisen und am Donnerstag wieder in Berlin eintreffen werde. DerReichskanzler wird für Donnerstag das Kabinett einberufen, daSr. Stresemann sosort nach seiner Rückkehr die Reichsregierung überdas Ergebnis seiner Besprechungen in Lugano informieren möchte.Lugano. 15. Dez. Nach der Schlußsitzung des Völkerbundsrats!>at eine Reihe von Delegationen, darunter auch die englische, mitLhamberlain an der Spitze, Lugano verlassen. Die meisten DeleMionen werden im Lause des Sonntags abreisen. Auch von der

deuischen Delegation wird Staatssekretär v. Schubert und Ministe¬rialdirektor Gaus mit einem Teil der Delegation die Rückreise anireien. Reichsaußenminister Dr. Siresemani, ivird sich einige TageErholung gönnen. — Der bulgarische Außenminister Burofs statteteGern abend dem deutschen Reichsaußenminister Dr. Stresemann einenGesuch ab.
Lugano, 16. Dez. Hier spricht man von einer außerordentlichenMstagung in Paris , die den nun offenen Kamps zwischen Bolivienlind Paraguay schlichten soll.
Paris , 15. Dezbr. Wie Haoas aus Meknes meldet, wurde derehemalige deutsche Fremdenlegionär Klems, der zum Tode verurteiltmd später vom Präsidenten der Republik zu lebenslänglicherZwangs-

>cbeit begnadigt worden war. vor versammelter Mannschaft degradiertNewyork. 15. Dez. Vor dem hiesigen Nachlaßgericht fand dieHoffnung des Testaments der am 24. Juni in Stuttgart verstorbenennau Emilie Löser. Witwe eines Brooklyner WarenhausbcsitzersAtt. Der Nachlaß beträgt 400000 Dollar und geht an 35 Erben'on denen die Mehrzahl Verwandle der Verstorbenen in Deutschland'«unter in Stuttgart, Berlin und München sind. ^La Paz , 16. Dez. Der Kciegsmivister qibt bekannt: Da weitere
»raguayische Abteilungen unsere Forts im Chaco bedrohten kam esi einem blutigen Zusammenstoß. Unsere Streitkräste haben dem»egner eine Schlappe beigebracht und das Fort Boqucron in Bestkmommen. Die Armee hat ihre Pflicht getan. °Hazard (Kentucky). 16. Dezbr. Ein hiesiges Hotel wurde durchnen Brand völlig zerstört. Unter den Trümmern worden viereichen gefunden. Sechs Personen werden vermißt.

Ei« Brüskieru«g Südde«tschla«Ss.
Stuttgart , 15. Dez. Die gestern bekannt gegebene Ernen-ung neuer Mitglieder des Verwaltungsrats durch die Reichsstoßt in der württembergischen Presse auf starkenEvspruch . Es wrrd darauf hingewiesen, daß auf den 15,

beim Staatsgerichtshof in Leipzig der Termin zurUber erneu Antrag der badischen Regierung an-/ L,, Ut, der Staatsgerichtshof möge durch einstweilige BerdU die Ernennung der neuen Mitglieder zurückhalten, bis^ « re zwrscheu dem Reich und den Ländern mit srühe-
darüber Württemberg und Baden , wegen

Tnds AAN . lm «̂ waltmrgsrat , vom Staatsgerichtshofk°kends entfchreden ist. Der „Schwöb. Merkur " (D. Bp .> nennt

Mitgliedern ein geringschätzige^ .
ansprücke, das seirien verletzenden Charakter behalte, auch wenndie Entscheidung des Staatsgerichtshofs nicht zu Gunsten derLänder cmssallen sollte. Das „Deutsche Volksblatt ' (Ztr .)spricht von einer Ungehürigkeit und einer scharfen Brusne-rnng der Länder . Mit besonderer Bitterkeit müsse sestgestelltwerden, daß unter einem dem Zentrum angehörenden Ministerein solcher Affront gegen die Länder geschehen sei. Die „Süd¬deutsche Zeitung " (D.N.) erblickt in der Maßnahme des Reichesnicht nur eine Brüskierung der Länder , sondern auch desStcratsgerichtshoses. Für die rapiaden Einheitsstaatler sei dasVorgehen des Reiches wieder einmal ein sinnfälliger Beweis,wie es mit den Interessen der heutigen Länder bestellt ivürc,wenn diese erst einmal ganz aufgehoben und die Verwaltungvöllig in Berlin zentralisiert wäre. Das „Sttittg . 9t. Tagbl ."(Dem.) sagt: Die süddeutschen Länder können diese Ernennungnicht anders , denn als eine bewußte Kränkirng und Nichtach¬tung betrachten, gegen welche schärfster Protest am Platze ist.Es ist schwer, die parlamentarischen Worte zu finden, um zumAusdruck zu bringen , wie man in Süddeutschland diese Er¬nennung empfinden muß. Man sieht, wie weit die Aushöhlungder Staatshoheit der Länder schon gediehen ist, wie wenigneben dem immer allmächtiger werdenden Preußen die übrigenLänder in den Augen der Reickfsbürokratie noch zu bedeutenhaben wie bitter notwendig daher die Reichsreform ist, dieeine organische Gliederung des Reichsgebiets in einigermaßengleich große und gleichberechtigteLänder durchführt,

Severing vor dem Abschluß.
Reichsinnenminister Severing ist,am Sonntag wieder mBerlin eingetroffen. Severing hat seine Besprechungen mitden Vertretern der Ruhrindustrie und mit den Gewerkschafts¬führern zum Abschluß gebracht und will nun im Zusammen¬hang mit diesen direkten Eindrücken über die wirtschaftlicheLage der Eisen- und Stahlindustrie nocheinmal die Denkschrif¬ten durcimrbeiten, die ihm bei seiner ersten Reise in das Indu¬striegebiet übergeben worden sind. Aus dem gesamten Mate¬rial , das zur Verfügung steht, soll jetzt ein Fazit gezogenwerden. Am Donnerstag begibt sich der Rcichsinnenurinisterwieder nach Dortmund , wo er am Freitag den Schiedsspruchverkünden will, der den Streit über die Lohn- und Arbeitszeit¬srage ans lange Zeit regelt. Der Schiedsspruch Severings istunumstößlich.

Die Nachtsitzung des Reichstags.
Berlin , l6. Dez. Der Reichstag begann seine Nacütsitzung5 Minuten nach Mitternacht mit der ersten Beratung des Nach¬tragsetats für 1928. Reichsfinanzminister Dr . Hilfcrdingführte aus : Der Nachtragsctat für 1928 sei zugleich der Per¬sonaletat für 1929. Er bringe einen Mehraufwand von rund50 Millionen , der notwendig geworden sei, damit die Rcichs-deamten nicht schlechter gestellt werden als die preußischen Beamten. Dieser Etat werde mit einem so großen Defizit zurechnen haben, daß seine Ausbalancierung die schwierigste Auf¬gabe sei, welche je einem Finanzmiinstcr seit 1924 gestellt wurde.(Rufe rechts: „Weil Sie die Lohnsteuer gesenkt haben!") Ge¬rade die Lohnsteuer bringe auch für diesen Etat einen weithöheren Ertrag als alle andern . Die großen Reparationslastcnführten dazu, daß diesmal die große Ausgabe des Reichs nichteinfach eine Verschiebung des Nationalvermögens bedeute, son¬dern wirklich für Deutschland verloren sei. Das Defizit müsseunter allen Umständen gedeckt werden. Nicht nur durch neueSteuern , sondern auch durch Abstriche bei den Ausgaben . Dastreffe naturgemäß auf den Widerstand aller Ressorts . Der Mi¬nister hegt die Erwartung , daß auch der Hauptetat noch biszum 1. April verabschiedet werde. Die Schwierigkeiten lägendarin , daß die Regierung noch nicht den festen Rückhalt in denParteien habe, den sie brauche. Die Regierung sei der Ueber-zeugung, daß sie, wenn sie den Etat und die zur Deckungnötigen Gesetze demnächst vorlege, aus das Verantwortungs¬bewußtsein der Parteien des Hauses rechnen könne. — Äbg.Frick (Nat .Soz .) erklärte zur Geschäftsordnung : Da der Reichs¬tag seine Nachtruhe geopfert habe, müsse er verlangen , daßauch die Reichsminister ihren Dauerschlaf ausheben. (Ruselinks : „Lausbub !") Präsident Lobe ruft den Redner zur Ord¬nung . Dieser beantragt die Herbeizitierung aller Reichsmini¬ster, vor allem des Reichsministers des Innern . PräsidentLobe: Die Herbeizitierung des Reichsinnenministers dürfteeinige Schwierigkeiten machen, denn er weilt im Ruhrgebietzurzeit und zwar im Reickisaustrag. Wir müßten die Sitzungdann etwas länger aussetzen. Der Antrag Frick wird abge¬lehnt. Dafür stimmen mit den Nationalsozialisten die Kommu¬nisten. Nach längerer Aussprache wurde der Nachtragsetcrtan den Haushaltsausschuß überwiesen. Gegen Uhr frühvertagte sich der Reichstag bis Mitte Januar.

Das ReichskaLinett zum Beschluß des Staatsgerichtshofs.
Berlin, 16. Dez. Das Reichskabiuett beschäftigte sich gesternjmit dem ihm zuerst durch die Presse bekanntgewordencn Be¬schluß des Staatsgerichtshofs für das Deutsche Reich, der zum1. Januar n. I . freiwerdenden Stellen des Berwaltungsratsder Deutschen Reichsbahngesellschaft. Wir entnehmen einemlängeren amtlichen Versuch zur Rechtfertigung kurz das fol¬gende: Der Reichsregierung bleiben nach Abzug der verschie¬denen Mitglieder von 18 als dauernder und sicherer Besitz 5Stellen des Verwaltungsrats . Infolge der am 18. Septembermit Wirkung für den 31. Dezember erfolgten Auslosung von3 deutschen Mitgliedern des Reichsbahnverwaltungsrats unddes Verzichts eines Mitglieds auf seinen bisherigen Sitz wurdeder Ersatz dieser 4 Mitglieder notwendig. Gleichzeitig wurdenauch 3 vom Treuhänder ernannte Mitglieder ausgelost, unterdenen sich auch ein Deutscher befand. Die Ernennung der Mit¬glieder, die von der Reichsregierung zu bestimmen sind, mußtebis zum 15. Dezember vorgenommen sein, da an diesem Tageme Reparattonskonrmission gleichzeitig über die Neubesetzungvon 3 Stellen zu befinden hatte . Aus diesem Grunde hat dieReichsregicrung, nachdem eine Einigung mit Preußen über dasvon ihr zu benennende Mitglied erzielt worden war , am 14.Dezember die Ernennung vollzogen. Unterdessen hat Baden,obwohl ihm vom Reichskanzler mitgeteilt worden war , daß dieReichsregicrung sich hinsichtlich des Zeitpunktes der Wieder¬besetzung völlig freie Entschließung Vorbehalten inüsse, am1. Dezember 1928 eine einstweilige Verfügung beim Staats¬gerichtshof beantragt , die der Reichsregierung die Besetzung derVerwaltungsratsstelle bis zur endgültigen Entscheidung desschwebenden Rechtsstreites verbieten sollte. Diesem Antrag hatsich Württemberg am 8. Dezember und Sachsen am 11. Dezenr-ber angeschlossen. Die Reichsregierung hat die Ernennung amletztmöglichen Termin , den 14. Dezember, vollzogen. Die Ent¬scheidung des Reichskanzlers über die Wiederdesetzung derStellen ist dem Vorsitzenden des Staatsgerichtshofs sosort tele¬phonisch mitgeteilt und drahtlich bestätigt worden. Es ist selbst¬verständlich, daß die Reichsregierung jede Entscheidung desStaatsgerichtshofs respektiert hätte , auch wenn sie danrals die

schwierigsten politischen und venvalttrngstechnischen Hemmnisseergeben hätte , aber es ist ein in allen prozessualen Verfahrenanerkannter Grundsatz, daß eine Partei ihre Handlungsfreiheitbehält, solange keine Entscheidung ergangen ist. Die Reichs¬regierung war daher rechtlich zu ihrem Vorgehen völlig befugt.Sie war der Lage der Sache nach zu ihrer alsbaldigen Ent¬scheidung geradezu verpflichtet, denn sie sah durch eine Hinaus¬
schiebung der Entscheidung ernste politische Schädigungen vor¬aus und hätte pflichtwidrig gehandelt, wenn sie ihre Entscheidun' ^ " ' . - .

rung hat in die verfassungsmäßige Tätigkeit des staats-gerichtshoses in keiner Weise eingegrissen. Sie ist auch rhrerverfassungsmäßigen Verantwortung gegenüber dem Reichstagvoll vewüßt. Der Staatsgerichtshos hat einen Beschluß gefaßt,der über den Rahmen seiner prozessualen Tätigkeit chinausgehtund sich als die Ankündigung einer in der Versagung nicht-begründeten Beschwerde über einen politischen Akt der Regie¬rung darsteltt. Der Staatsgerichtshof hat sich nicht an dce fürihn zuständige Stelle , das Reichsnrinisterium des Innern ge¬wandt , er hat vielmehr seine Beschwerde der Oesfenllichkettbekanntgegeben und Lurch dieses tiefbedanerliche Verfahren dieReichsregierung gezwungen, die Auseinandersetzungen auchihrerseits vor der Oeffentlichkeit zu führen.
Protest der Hamburger Kommunisten.

Die kommunistische Fraktion der Hamburger Bürgersck-ast.die in der lehren Sitzung durch Beamte der Kriminal - undLrdnungspolizei aus dem Saal entfernt werden mußte, und diesodann aus 4 Wochen von den Beratungen ausgeschlossenwurde, hat Protest gegen diese Entschließung eingelegt undverlangt ihre Wiederzulassung. Sie protestiert außerdem gegendie Gültigkeit des in der letzten Sitzung beschlossenen Gesetzesüber die Beamtenbesoldung, bei dessen Beratung es zu denskandalösen Austritten kam, die die Herbeirufung der Polizeinotlvendig machte.
Urteil im Mordprozeß Hals mann.

Innsbruck , 16. Dez. In dem Prozeß gegen den Studentender Technik Philipp Halsmann , der beschuldigt war, seinenVater in den Zillertaler Alpen durch Erschlagen mit einemStein oder durch Hinabwerfen über einen Hang getötet zuhaben, wurde der Angeklagte als Vatermörder für schuldigerklärt und zu 10 Jahnen schweren Kerkers verurteilt . Bei derUrteilsverkündung spielten sich erregte Szenen ab. Mutter undSchwester wurden von Weinkrämpsen befallen. Das Publikumnahm das Urteil mit Pfuirufen aus. Als der Angeklagte beider Verkündung des Urteils vorgeführt wurde, machte er demVorsitzenden Vorwürfe , daß ihm nicht das letzte Wort erteiltworden sei. Er erklärte, ich bin unschuldig und bin das biszu meinem Tode. Alsdann wurden wiederum Pfuirufe gegenden Gerichtshof hörbar . Darauf ries der Präsident : Hier istJustiz , woraus der Angeklagte ries: „Hier ist Verbrechen". Der-Vorsitzende ließ den Saal räumen und wollte nun dem An¬geklagten das Urteil bekannt geben. 'Dieser bemerkte jedoch,er möchte gehen, um diese Schmach nicht gehört zu haben.Darauf wurde er avgesührt . Der Präsident ließ sodann dasUrteil wiederholen. Der Verteidiger Dr . Preßburger -Wieuerklärte , daß auch die Geschworenen in der Hauptsache in ihremWahrspruch sich geirrt haben müßten . Nach kurzer Beratungverkündete der Vorsitzende, daß eine Ueberprüfung für nichtnotwendig befunden werde. Der Verteidiger erhob hieraus dieNichtigkeitsbeschwerde. Der Angeklagte Halsmann , der in dasGefängnis zurückgebracht worden war, wollte sich mit einemMesser die Pulsader aufschneiden, wurde aber durch den Ge¬fangenenaufseher daran gehindert.
Das Ergebnis von Luga»o.

Lugano , l6. Dez. Von den Ministern des AuswärtigenFrankreichs, Englands und Deutschlands wurde gestern folgen¬des gemeinsame CommuniguL ausgegedeu. „Die ölatstagunghat cS uns ermöglicht, die seit langem unterbrochene personlicbeVerbindung zwischen uns wieder aufzunehmen und in einenMeinungsaustausch einzurreten , der von sehr großem Nutze«gewesen ist. Diese Besprechungen haben uns dazu geführt,stärker denn je davon überzeugt zu sein, daß eine Politik derVersöhnung und Annäherung unserer Länder am geeignetstenist, den Frieden zu sichern. Dieser Politik bleiben wir treu.In diesem Geiste werden wir die Verhandlungen sortsetzen, dieaus Grund der Vereinbarungen eingeleitet worden sind, diezwischen den 6 interessierten Mächten am 16. September ü. I.in Genf zustandegekommen sind. Wir sind entschlossen., allesin unserer Macht Stehende zu tun , um so schnell wie möglichzu einer vollständigen und endgültigen Lösung der aus demKriege herrüyrenden Schwierigkeiten zu gelangen und auf dieseWeise auf Grund gegenseitigen Vertrauens die gedeihliche Ent¬wicklung der Beziehungen unserer Länder zu sichern!"Das Wichtigste an diesem Cvmmunigue ist die neue Be¬tonung der Locarnopolitik und die Entschlossenheit der dreiAußenminister , so schnell als möglich zu einer vollständigenUnd endgültigen Lösung der aus dem Kriege herrührenden
Schwierigkeiten zu gelangen. Die zukünftigen Verhandlungenwerden beweisen müssen, ob und wie die Außenminister Eng¬lands und Frankreichs dies Versprechen in die Tat umsctzeuwerden. Bis dahin hat Deutschland aus Grund seiner Erfah¬rungen allen Anlaß zu größter Zurückhaltung . Den Optimis¬mus, der aus der Erklärung spricht, können wir nicht teilen.Sachlich sagte das Communiquö außer der Feststellung, daßdie Aussprack>e über die durch deu Genfer Beschluß in Ganggebrachten-Verhandlungen aus diplomatischem Wege weiterfortgesetzt werden soll, nichts, d. h., daß die grundsätzlichenGegensätze, insbesondere über die Kontrolle im Rheinland zu-zunächst unverändert bestehen bleiben. Das Ergebnis der Be¬sprechungen von Lugano liegt für uns darin , Räumungsfrageund die Dauer der, daß der deutsche Standpunkt den alliiertenRegierungen nochmals in persönlicher Aussprache mit größtemNachdruck dargelcgt wurde und auf der Gegenseite nun nichtder leiseste Zweifel mehr darüber bestehen kann, daß irgendeine deutsche Gegenleistung undiskutavel ist. Auch ein abgeschla¬gener gegnerischer Angriff ist ein Erfolg.

Spor1e«ke.
Fußball . In der Gruppe Württemberg  der süddeut-schen Bezirksliga siegten gestern im Entscheidungsspiel dieBrötz.mger Germanen auf ihrem eigenen Platz gegen UnionBückingen mit 1:0 und sind nun , wie kein zweiter süddeutscherBezirksliga -Verein , ungeschlagen Gruppenmeister geworden.Tabellenzwciter sind nun die Stuttgarter Kickers geworden, diegestern die Sportfreunde Stuttgart mit 4:1 besiegten. B. f. B.Stuttgart gewann noch gegen den F .C. Birkenfeld mit 3: 1.immerhin für Mrkenseld aus fremdem Platze ein reckst beacht¬liches Ergebnis.
In . der Gruppe Baden  ist der Karlsruher Fußballvercinwieder Meister geworden. Er spielte gegen den FreiburgerF .C. gestern unentschieden 2:2. Weiter spielten unentschiedenmit 2:2 Sportklub Freiburg — F.C. Villingen . Phönix Karls¬ruhe gewann gegen Sp .Bgg . Freiburg 6:0 und Rastatt gegenOftenburg 3:2.
Gruppe Nordbayern:  Sp .Bgg. Fürth — A S .V.Nürnberg 3:0, Franken Nürnberg — F.B. Würzburg 2:1,Bayreuth — Hof 3:1. Gruppe Südbayern:  Wacker Mün¬chen — Bayern München 1:2, Schwaben Ulm — Schwade,:Augsburg 2:7.
Enz - Neckar - Kreisliga:  Mühlacker - 1. F.E.Pforzheim 1:6, Jspringen - Ballspielklub Pforzheim 4:3, Er-singen — Eutingen 5:0, Germania Pforzheim — Viktoria Enz-berg 5:1, F .V. Niefern — V. f. R . Pforzheim 6:2.
F - Klasse:  In dieser Klasse besiegte gestern der F .V.Neuenbürg den Sp .V. Arnbach mit 4:2 Toren . M.

Bor Gericht. Ein in Kempten wohnhafter Metzger stelltewiederholt in der Gegend von Kempten dem Wilde nach Erschoß, was ihm in den Weg kam: Marder . -Hasen.



Ain Dienstag den 18 . Dez ., vormittags 10 Uhr.
kommen in Neuenbürg öffentlich gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

1 Standuhr , 1 Chaiselongue mit Decke«, 84
Stück Zucko-Sahnenseife , 4 Stück Takrisol-
Seife . 4 Kolbe » Haarwasser . 2 Maniküre»
Kästchen, S Flaschen Haarwasser , 2 Stange«
Seise , 2 Kartons mit Haarbürste , Spiegel « nd
Haarkamm , 2 Kolben Haarwasser , 1 Damen¬
toilette mit weißer Marmorplatte « . Spiegel-
anssatz, 1 Warenschrank , 1 Damentoilette
mit rotbrauner Marmorplatte «nd Spiegek-
aussatz, 1 Aktenfchrank , 1 Warmwasserapparat.

Zusammenkunft am Rathaus in Neuenbürg.
Hildenbrand . Gerichtsvollzieher.

ZwllW-BersteigerW.
Am Dienstag den 18 . Dezember , nachm . 1 ^ Uhr,

orrkaufe ich in Höfen öffentlich gegen Barzahlung:
1 Sonntagsanzug , 1 Ueberzieher , 1 Sofa,
1 Wanduhr , 1 Küchenuhr , S Meter lang
Linoleum , 1 Kleiderregal , 1 Blumenständer,

1 Handtuchständer.
Zusammenkunft am Rathaus in Höfen.

Hildenbraud , Gerichtsvollzieher.

Herrenal  b.
Am Mittwoch den 19 . ds . Mts ., nachmittags 4 Uhr,

versteigere ich öffentlich gegen Barzahlung
1 Drehbank , 3 Damenräder , 2 Herren¬

räder und 6 Autoreifen.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Ecker, Gerichtsvollzieher.

Pfinzweiler.
Im Zwangsiveg werden am Mittwoch den 19 . d. M .,

vormittags 8 Uhr,
1 Wagen , 1 Futterschneidmaschine

und 1 Läuserschwein
öffentlich gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft am Schulhaus.
Ecker, Gerichtsvollzieher.

Feldrennach.
Am Mittwoch den 19 . Dez ., vorm . 9 Uhr , Kommen

1 Kuh , 1 Rind , 1 Paar Läuferschweine,
1 Standuhr , 1 Sofa , ca . 40 Ztr . Heu

und 1 Futterschneidmaschine
öffentlich gegen Barzahlung zur Versteigerung.

Zusammenkunft am Rathaus.
Ecker, Gerichtsvollzieher.
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Bis Weihnachten S Proz . Rabatt ! Teilzahlung gestattet,
ohne Ausschlag.

Wecker und Taschenuhren von 4 .50 Mk . an,
Armbanduhren von 9 .50 Mk . an,
Regulateure von 25 . Mk . an,
Standuhren von 130 . - Mk . an.

Schmuckwaren aller Art äußerst preiswert . Bestecke mit
20sähr . Fabrikgarantie . Brillen u . Zwicker mit u . ohne Rezept
in gr . Ausw . Sprechapparate , Schallplatten , Nadeln usw.
Reparaturen rasch, gut und billig mit ' - jähriger Garantie.

Aus neue Uhren 1 - 2 Jahre Garantie.
Dies alles im ersten Fachgeschäft von

EWU butter, Uhrmacher, Herreualt.

Birkenseld , den 17. Dez. 1928.

LoSes-klnALigL.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten mit . daß unser lieber
Sohn und einziges Kind

Erwin Lichtenderger,
Stahlgraveur,

im Alter von 17 Jahren 4 Monaten nach
schwerem , qualvollem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden (Blutvergiftung ) am Samstag
vormittag 11 Uhr im Krankenhause in Neuen¬
bürg nach des Herrn Wille entschlafen ist.

Die tieftrauernden Eltern:
Heinrich Lichtenderger u. Frau Emilie , geb.Fir.

Beerdigung : Dienstag den 18 . Dez ., nach¬
mittags 3 ' /4 Uhr.

Charlottenburg -Talmbach , 16. Dez. 1928.

loäos - ^ nreixe.
Tiefbetrübt teilen wir mit , daß nun auch

unsere l . Mutter
Adelheid Luther , Rektors Witwe,

in Charlottenburg nach kurzen , aber schweren
Leidenstagen unerwartet rasch gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
A . Kreuzer , geb. Luther.

Beerdigung in Calmbach:
Mittwoch 2 Uhr nachmittags.

Ottenau (Murgtal ) , 13 . Dez . 1928.

0ci68 - ^ N26IK6.

Allen lieben Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht , daß meine teure Gattin,
unsre liebe Mutter

Pauline Bender
»ach längerer Krankheit in die ewige Heimat
abgerufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten:

Der Gatte : Fakob Bender , Oberlehrer a . D.
Die Kinder : Helene Alfke , geb. Bender

(in Amerika ) .
Paula Fahrer , geb . Bender.

Neuenbürg.
Auf Weihnachten empfehle

ksMvllök ll." .. LU
Schulranzen»

Bollrindleder und Spalt.

Plummer,
Tapezier - und Polster -Geschäft.

Atelier sör MW!
Entfernung von Hühneraugen , Hornhaut und

eingewachsenen Nägeln.

SssNILmiiH , pforriieim,
Tel . 1609 . Westl . Karl -Friedrichstr . 12 . Tel . 1609.

USk " Behandlung in und außer dem Hause ! "MB

kiv MMN VeüliilkiltzßWckviIli

Heimslbueb.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck.

1 Heft „Die Sagen der Heimat - .
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.

Ueber 200 Seiten stark . Preis MK . 2 .30.

Zu haben in der

C. Meeh 'fche Buchhandlung , Neuenbürg,
sowie in allen Buchhandlungen des Bezirks.

Uttll!l!!!l!!!l!!I!l!!lI!!l!!ll!!lIl!ll!!!l!!l!!!!!!!!l!!l!»!«lI»l!!!«ltt!W

M
den

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SitzWd . Genmndmls
am Dienstag den 18. Dez .,

abends 6Vs Uhr.
Tagesordnung:
1. Bausachen.
2 . Rechnungsabhör.
3 . Sonstiges.

Stadtschultheiß Kno del.

'"" MM

Lr« lv kklstvr, l. ka. V. SüxvMelii
MM ., lieuendürs, SsuvMr. 207.

^U5vv»n«1erlikigs»geritllr,

Vertretung äer
Hamburg- Amerika I.mje
5clliösl<»rten nscll »Ileri blLlen
cl«r Welt . Xostenlo,e öer»tunz
in »Ilen 8eireLNgelsgenIi«it«n

n»cli lllllerLee.
Vwirck Lesusl» i» Nsose.

Ich suche i . Austr . für tüchtige
kautionsfähige Fachleute an
gutsrequentiertem Platze und
in guter Lage eine

Wllulllde
oder solche mit Cafe , Cafe-
Restaurant oder sonst gutes
Gasthaus

zu pachten,
evtl , zu kaufen.

Angebote sind zu richten an
Fritz Müller.

Immobilien - und Hypotheken-
Bermittlung.

Neuenbürg , Brunnenstr. 38.
Neuenbürg.

Aus den

Weihm- trtisch
empfehle

mein reichhaltiges Lager in

GMeit -Artikel»
aller Art wie:

Porzellan , Glas , Nickel,
Bestecke,

auch Silberbestecke der
W .M .F . Geislingen , ferner

Schokoladen,
Pralinen,
Baumbehang,
Kaufladenartikel,
Tee . Caeao,
offen und in reizenden
Weihnachtspackungen.
Zigarren,
Zigaretten , Tabake.
sämtliche Marken.
Liköre , Eognaes»
Malaga , Punsche,
alle Preislagen.
Feinste Sollen frisch gebr.
Kaffee.
sämtl . Backartikel
billigst.( . Pfister.
M . . Bestellungen aufprima

Weihnachts - und Neu»
jahrs -Gänse nimmt ent¬
gegen der Obige.

Schwan n.
Zwei starke

mit Anhänger gibt billig ab
Karl Gentner,

Holz - und Kohlenhandlung.

SraWa
unsortiert

Pfund 28 Pfg.
sortiert 3 Stück

120 , 2L und ZS Pfg.

>SW Midmiiieil
s10 St . 7S u . SS Pfg .s

Walnüsse
Pfund 70 Pfg I

Haselnüsse
Pfund 7V Pfg^

!Kranzfeigen
Pfund 40 Pfg .I

ISchöne Tascl°AM

IWeihnachts-
Schokoladei

Vollmilch
!100 Gr .-Taf . 30Psg .l
>200 .. 60 Pfg.

Schokolade - >
Geschenk -Packungen!

mit Seidenband
3teilig 1 .—
4teilig 1 .20

Praline«
in Geschenkpackungen!

LebkuSes-Httze«
>Stück S,10u . 15 Pfg.I

Basler Leckerlei
Paket 20 Pfg.

Birkenfteld.
Von Dienstag denft8.

M . ab kann wieder ^ Z

«>eO«
«eile » «

werden bei
Karl Messing«
Dictliuger Är ^

O l t e n h a u s e n.
Einen fast noch neuen

für mittlere Figur hat billig
zu verkaufen

Ernst Klaiß.
bei Gänger . S >'.

- - d - am TmplG
Weiherberg -Sttaße
empfiehlt : . . .
Ganze Schüler -Violinen

von 7

Gitarren von 12 M ^
Zithern von 10 M '
Mandolinen von 6
Schallplatte « von 95 M «'
und 50 Pfg . Unterrch r
alle Instrumente wird nt
Jedes Instrument wird m
gespielt.

und

erupfiehlt .
C. Meeh ' sche BuchhlNtdM
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